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EINSATZ VON ORGANISATIONSAUFSTELLUNGEN

UNTERNEHMENSVISION, LEITBILD, PLATZ IM ORGANIGRAMM
— Sich mit der Unternehmensvision identifizieren und dazu bekennen (Loyalitat)
— Abgleichen von Werten fir das Leitbild (Unternehmenskultur)

— Einnehmen des eigenen Platzes im Unternehmen (Organigramm)

STRATEGISCHE AUSRICHTUNG
— Evaluieren eines (geplanten) Businessplanes
— Alternativen und zuklnftige Strategien erarbeiten

— Unternehmensfusionen auf Potenziale und Risiken hin betrachten

MITTEL- UND LANGFRISTIGE ZIELE

— Grinden einer wirtschaftlich erfolgreichen Firma
— Setzen und Erreichen von Zielen: Ressourcen nutzen und Blockaden umwandeln

— Meistern des Generationenwechsels: familidre und wirtschaftliche Interessen miteinander
abgleichen

UMGANG MIT KUNDINNEN UND KUNDEN

— Reflektieren der Kommunikation mit Ihren Stakeholdern
— Uberprifen von Manahmen zum Gewinnen von (Neu)Kunden

— Finden von Ideen und Losungen im Umgang mit ,Problemkunden®

MASSNAHMEN IM MARKETING UND PRODUKTMANAGEMENT

— Abgleichen von Dienstleistungen und Produkten mit der jeweiligen Zielgruppe
— Uberprifen geplanter Marketingmanahmen und des Produktmanagements

— Entwickeln und EinfUhren von Innovationen

DAMIT ES GUT WEITERGEHT
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PROZESSE UND QUALITATSMANAGEMENT

Uberpriifen von Arbeitsabldaufen und Prozessschritten
EinfGhrung klarer Regeln und neuer Strukturen (Umstrukturierung)

Fordern von qualitatsbildenden MalBnahmen

FUHRUNGSKULTUR

Erleben des eigenen Flhrungsverhaltens auf andere
Entwickeln des persdnlichen Fihrungsstils (alte versus neue Kultur)

Scharfen der systemischen Wahrnehmung

INTERNE ORGANISATION

Schaffen neuer Moglichkeiten zum internen Informationsaustausch
Erarbeiten von Alternativen und Strategien fir Verhandlungen

Erweitern der Moglichkeiten im Umgang mit Hindernissen, Schwierigkeiten, Problemen

TEAMENTWICKLUNG

Loésen von Spannungen und Konflikten im Team

Nachbesetzen einer ausgeschriebenen Stelle durch ,systemisches Recruiting"
(Aufstellung erhoht die Treffsicherheit der Auswahl zum Beispiel durch einen
Wertevergleich mit der vorhandenen Unternehmenskultur)

KONFLIKTMANAGEMENT

Stabilisieren des Betriebsklimas

Aufldsen systemischer Verstrickungen

Erkennen von ,Storungen” im Unternehmen

Klaren von Beziehungsverhaltnissen im System

Aufarbeiten von Konflikten und Missverstandnissen

Erarbeiten von Verhaltensmoglichkeiten fir Verhandlungssituationen
Losen von personlichen, familidaren und betrieblichen Wertekonflikten

Erarbeiten von Win-Win-Losungen in (juristischen) Auseinandersetzungen

DAMIT ES GUT WEITERGEHT

2/2



	Einsatz von Organisationsaufstellungen
	Unternehmensvision, Leitbild, Platz im Organigramm
	Strategische Ausrichtung
	Mittel- und langfristige Ziele
	Umgang mit Kundinnen und Kunden
	Massnahmen im Marketing und Produktmanagement
	Prozesse und Qualitätsmanagement
	Führungskultur
	Interne Organisation
	Teamentwicklung
	Konfliktmanagement


